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(54) Bezeichnung: Antrieb, aufweisend einen Elektromotor mit einer Statorwicklung und einem Anschlusskasten

(57) Zusammenfassung: Antrieb, aufweisend einen Elektro-
motor mit einer Statorwicklung und einem Anschlusskasten, 
wobei Wicklungsdrahtenden der Statorwicklung in den 
Anschlusskasten geführt sind,
wobei elektrische Leitungen, aufweisend zumindest 
Anschlussleitungen, insbesondere Versorgungsleitungen, 
und weitere Leitungen, in den Anschlusskasten geführt sind,
wobei im Elektromotor eine Leiterplatte einer Signalelektro-
nik angeordnet ist, die zumindest einen Sensor zur Erfas-
sung einer physikalischen Größe des Elektromotors auf-
weist,
wobei die Signalelektronik aus elektrischen Anschlussele-
menten versorgt ist, welche im Anschlusskasten angeordnet 
sind und mit zwei oder mehr der elektrischen Leitungen ver-
bunden sind. 



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Antrieb, aufwei-
send einen Elektromotor mit einer Statorwicklung 
und einem Anschlusskasten.

[0002] Es ist allgemein bekannt, dass aus einer 
Spannungsquelle Signalelektronik versorgbar ist.

[0003] Aus der DE 29 08 936 A1 ist als nächstlieg-
ender Stand der Technik eine elektrische Antrieb-
seinrichtung bekannt.

[0004] Aus der EP 2 587 642 B1 ist eine serielle Ver-
kabelung von Elektromotoren mit integrierten Elekt-
ronikplatinen bekannt.

[0005] Aus der DE 10 2007 034 913 B4 ist eine Lüft-
erhaube für einen Umrichtermotor bekannt.

[0006] Aus der DE 36 42 724 A1 ist ein Elektromotor 
mit einem Frequenzumrichter zur Steuerung der 
Motorbetriebsgrößen bekannt.

[0007] Aus der DE 10 2006 004 032 B4 ist ein Elekt-
romotor bekannt.

[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe 
zugrunde, einen Antrieb weiterzubilden, wobei der 
Antrieb möglichst einfach herstellbar sein soll.

[0009] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe bei dem 
Antrieb nach den in Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen gelöst.

[0010] Wichtige Merkmale der Erfindung bei dem 
Antrieb, aufweisend einen Elektromotor mit einer 
Statorwicklung und einem Anschlusskasten, sind, 
dass Wicklungsdrahtenden der Statorwicklung in 
den Anschlusskasten geführt sind, 
wobei elektrische Leitungen, aufweisend zumindest 
Anschlussleitungen, insbesondere Versorgungslei-
tungen, und weitere Leitungen, in den Anschlusskas-
ten geführt sind,
wobei im Elektromotor eine Leiterplatte einer Signal-
elektronik angeordnet ist, die zumindest einen Sen-
sor zur Erfassung einer physikalischen Größe des 
Elektromotors aufweist,
wobei die Signalelektronik aus elektrischen 
Anschlusselementen versorgt ist, welche im 
Anschlusskasten angeordnet sind und mit zwei oder 
mehr der elektrischen Leitungen verbunden sind.

[0011] Von Vorteil ist dabei, dass der Antrieb mög-
lichst einfach herstellbar ist. Denn die Signalelektro-
nik ist aus den elektrischen Spannungen versorgbar, 
welche sowieso im Anschlusskasten vorhanden 
sind. Somit ist ein Sensor einer Signalelektronik ver-
sorgbar, ohne dass eine separate zusätzliche Ver-
sorgungsleitung notwendig ist.

[0012] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist 
der Anschlusskasten ein Unterteil und ein Deckelteil 
auf, das auf das Unterteil aufgesetzt ist. Von Vorteil 
ist dabei, dass der Anschlusskasten die Signalelekt-
ronik aufnimmt und in einfacher Weise verschließbar 
ist.

[0013] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung sind die 
elektrischen Leitungen durch eine in einer durchgeh-
enden Ausnehmung des Anschlusskastens aufge-
nommenen Kabeldurchführung in den Anschluss-
kasten geführt sind. Von Vorteil ist dabei, dass eine 
einfache Herstellung ermöglicht ist.

[0014] Bei einer alternativen vorteilhaften Ausge-
staltung sind die elektrischen Leitungen über eine 
Steckverbindung, aufweisend ein Steckverbinderteil 
und ein Gegensteckverbinderteil, in den Anschluss-
kasten geführt,
insbesondere wobei das Gegensteckverbinderteil in 
einer durchgehenden Ausnehmung des Anschluss-
kastens, insbesondere der Wandung des Anschluss-
kastens, aufgenommen ist. Von Vorteil ist dabei, 
dass eine einfache elektrische Verbindung ermög-
licht ist.

[0015] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die 
Leiterplatte an einem Teil des Elektromotors befes-
tigt, 
insbesondere an dem Unterteil des Anschlusskas-
tens, an dem Deckelteil des Anschlusskastens oder 
an einem gehäusebildenden Deckelteil, welches mit 
einem Statorgehäuseteil oder Lagerflansch des 
Elektromotors verbunden ist. Von Vorteil ist dabei, 
dass eine verbesserte Ankopplung an den 
Anschlusskasten und somit auch den Elektromotor 
erreichbar ist. Insbesondere ist der Körperschall 
von einem Lager des Elektromotors gut übertragbar 
zum Anschlusskasten, der aus Metall ausgeführt ist. 
Somit ist eine Überwachung des vom Sensor mit 
gutem Signal-Rausch-Verhältnis detektierbaren Sig-
nals ausführbar.

[0016] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist 
die Leiterplatte Ausnehmungen aufweist, durch wel-
che die elektrischen Anschlusselemente, insbeson-
dere metallische Bolzen, hindurchragen,
wobei die Anschlusselemente in einem Isolierteil auf-
genommen sind,
insbesondere wobei das Isolierteil aus einem isola-
tionsfesten Material gefertigt ist und/oder das Isolier-
teil aus einem elektrisch isolierenden Material gefer-
tigt ist, insbesondere aus Bakelit oder aus einem 
Keramik aufweisenden Material oder aus einem 
anderen harten isolationsfesten Material. Von Vorteil 
ist dabei, dass ein besonders hohes Signal-Rausch- 
Verhältnis erreichbar ist.

[0017] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weisen 
die elektrischen Anschlusselemente, insbesondere 
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metallischen Bolzen, einen Gewindebereich auf, auf 
den Muttern aufgeschraubt sind, so dass die Leiter-
platte beidseitig von jeweils einer der Muttern berührt 
wird und/oder begrenzt wird,
insbesondere wobei zumindest eine Unterlegscheibe 
zwischen der Leiterplatte und einer der Muttern oder 
einer jeweiligen der Muttern zwischengeordnet ist. 
Von Vorteil ist dabei, dass durch die Einklemmung 
der Leiterplatte zwischen mit den Bolzen schraubver-
bundenen Muttern mit oder ohne zwischengeordnete 
Unterlegscheibe eine schalltechnisch effiziente 
Anbindung bewirkt ist, insbesondere mit einer mög-
lichst geringen Dämpfung. Somit ist der Körperschall 
eines Lagers auf Überschreiten eines Schwellwertes 
bei gutem Signal-Rausch-Verhältnis überwachbar.

[0018] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist 
zumindest eine Unterlegscheibe zwischen der Leiter-
platte und einer der Muttern oder einer jeweiligen der 
Muttern zwischengeordnet,
wobei die jeweilige Unterlegscheibe eine sechskant-
förmige Vertiefung, insbesondere eine in axialer 
Richtung in die Unterlegscheibe eingeformte Vertie-
fung, aufweist, in welcher die oder die jeweilige als 
Sechskantmutter ausgeführte Mutter aufgenommen 
und in Umfangsrichtung formschlüssig mit der Unter-
legscheibe verbunden ist,
insbesondere wobei die axiale Richtung senkrecht 
zur die Unterlegscheibe aufnehmenden Ebene oder 
parallel zur Ringachse der als Ringteil ausgeführten 
Unterlegscheibe ausgerichtet ist,
insbesondere wobei die Umfangsrichtung senkrecht 
zur axialen Richtung und/oder senkrecht zur Rich-
tung der Ringachse ausgerichtet ist. von Vorteil ist 
dabei, dass die Unterlegscheibe als Ringteil ausge-
führt ist und die Vertiefung in Richtung der Ringachse 
in die Unterlegscheibe eingebracht ist. Ein radial 
gerichtetes Verschieben der Unterlegscheibe relativ 
zur Mutter ist somit sicher verhindert. Auf diese 
Weise sind die Leiterbahnen mit geringeren Sicher-
heiten ausführbar, insbesondere also mit geringeren 
Abständen zur Unterlegscheibe, da diese nicht ver-
rutschen kann und somit in wohldefinierter Position 
verbleibt. Außerdem ist bei der Anpressung und 
Schraubverbindung der Mutter die Reibkraft zwi-
schen der Unterlegscheibe und der Leiterplatte rele-
vanter als die Reibkraft zwischen der Mutter und der 
Unterlegscheibe. Insgesamt ist somit die elektrische 
Anbindung verbessert und sicher gewährleistbar, 
insbesondere also auch gegen Störeinflüsse aus 
der Umgebung und/oder thermische Veränderungen. 
Diese erhöhte Sicherheit verringert auch die Störan-
fälligkeit des Sensorbetriebs, da durch den nun ver-
bessert gesicherten elektrischen Kontakt und die 
wohldefinierte Kontaktfläche zwischen Unterleg-
scheiben und Leiterbahn der Leiterplatte weniger 
Störungen, insbesondere wie beispielsweise Kon-
taktwiderstandsänderungen, erzeugt werden.

[0019] Die Mutter ist in der sechskantförmigen Ver-
tiefung aufgenommen oder sozusagen beim 
Schraubverbinden in axialer Richtung eingesteckt 
und somit zumindest in Umfangsrichtung und in 
radialer Richtung formschlüssig gesichert.

[0020] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung sind auf 
die elektrischen Anschlusselemente Kabelschuhe 
aufgesteckt und/oder aufgefädelt, welche mit den 
Wicklungsdrahtenden beziehungsweise mit den 
Anschlussleitungen verbunden sind. Von Vorteil ist 
dabei, dass eine kostengünstige einfache Verbin-
dungstechnik verwendbar ist.

[0021] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung sind die 
Ausnehmungen der Leiterplatte als Durchkontaktie-
rungen ausgeführt,
wobei die elektrischen Anschlusselemente elektrisch 
verbunden sind mit zumindest einer der Leiterbah-
nen der Leiterplatte. Von Vorteil ist dabei, dass die 
Anschlussmittel direkt elektrisch verbunden sind.

[0022] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das 
Isolierteil mit dem Unterteil oder einem Gehäuseteil 
des Elektromotors verbunden, insbesondere mittels 
Schrauben, deren Schraubenköpfe das Isolierteil 
zum Unterteil beziehungsweise zum Gehäuseteil 
hindrücken, insbesondere wobei die Schrauben in 
jeweilige Gewindebohrungen des Unterteils bezie-
hungsweise des Gehäuseteils eingeschraubt sind. 
Von Vorteil ist dabei, dass eine schalltechnisch effizi-
ente Anbindung bewirkt ist, insbesondere mit einer 
möglichst geringen Dämpfung. Somit ist der Körper-
schall eines Lagers auf Überschreiten eines Schwell-
wertes bei gutem Signal-Rausch-Verhältnis über-
wachbar.

[0023] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist der 
Sensor ein Körperschallsensor, welcher auf der Lei-
terplatte bestückt ist. Von Vorteil ist dabei, dass eine 
kostengünstige einfache Herstellung ermöglicht ist 
und trotzdem ein Lager des Elektromotors bei 
gutem Signal-Rausch-Verhältnis überwachbar ist.

[0024] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist 
die Signalelektronik einen Gleichrichter auf,

- dessen wechselspannungsseitiger Anschluss 
direkt oder über Widerstände mit den Anschlus-
selementen, insbesondere eine vom Umrichter 
bereit gestellte Drehspannung führenden 
Anschlusselementen, verbunden sind und

- dessen gleichspannungsseitiger Anschluss ein 
Mittel zur Spannungsbegrenzung oder Span-
nungsregelung speist, 
wobei eine Ausgangsspannung des Mittels als 
Versorgungsspannung der Signalelektronik, 
insbesondere aufweisend den Sensor, fungiert.
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[0025] Von Vorteil ist dabei, dass eine einfache kos-
tengünstige Versorgung ermöglicht ist.

[0026] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist 
die Signalelektronik einen Gleichrichter auf,

- dessen wechselspannungsseitiger Anschluss 
direkt oder über Widerstände mit den Anschlus-
selementen, insbesondere eine insbesondere 
einphasige Netzspannung führenden Anschlus-
selementen, verbunden sind und

dessen gleichspannungsseitiger Anschluss, insbe-
sondere über eine galvanische Trennung, einen 
DC/DC-Wandler und/oder Schaltregler speist, des-
sen Ausgangsspannung als Versorgungsspannung 
der Signalelektronik, insbesondere aufweisend den 
Sensor, fungiert. Von Vorteil ist dabei, dass eine ein-
fache kostengünstige Versorgung ermöglicht ist.

[0027] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist 
die Signalelektronik einen DC/DC-Wandler und/oder 
Schaltregler auf,

- dessen eingangsspannungsseitiger Anschluss 
direkt oder über Widerstände mit den Anschlus-
selementen verbunden sind und

dessen ausgangsspannungsseitiger Anschluss als 
Versorgungsspannung der Signalelektronik, insbe-
sondere aufweisend den Sensor, fungiert. Von Vorteil 
ist dabei, dass eine einfache kostengünstige Versor-
gung ermöglicht ist.

[0028] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist 
die Signalelektronik einen Energiespeicher zur Puf-
ferung der Versorgungsspannung der Signalelektro-
nik auf. Von Vorteil ist dabei, dass auch bei Betriebs-
zuständen ohne Energiezufuhr die Signalelektronik 
weiter betreibbar ist. Beispielsweise dann, wenn der 
Umrichter dem Motor keine Wechselspannung oder 
zumindest nicht genügend viele und/oder nicht aus-
reichend steile Schaltflanken liefert, ist ein weiterer 
Betrieb zumindest für eine durch die Speicherkapa-
zität des Speichers bestimmte Zeitdauer ermöglicht.

[0029] Weitere Vorteile ergeben sich aus den Unter-
ansprüchen. Die Erfindung ist nicht auf die Merk-
malskombination der Ansprüche beschränkt. Für 
den Fachmann ergeben sich weitere sinnvolle Kom-
binationsmöglichkeiten von Ansprüchen und/oder 
einzelnen Anspruchsmerkmalen und/oder Merkma-
len der Beschreibung und/oder der Figuren, insbe-
sondere aus der Aufgabenstellung und/oder der 
sich durch Vergleich mit dem Stand der Technik stel-
lenden Aufgabe.

[0030] Die Erfindung wird nun anhand von schema-
tischen Abbildungen näher erläutert:

In der Fig. 1 ist ein erster erfindungsgemäßer 
Antrieb, aufweisend einen von einem Umrichter 

100 gespeisten Elektromotor 101, schematisch 
skizziert.

In der Fig. 2 ist ein zweiter erfindungsgemäßer 
Antrieb schematisch skizziert.

In der Fig. 3 ist ein dritter erfindungsgemäßer 
Antrieb schematisch skizziert.

In der Fig. 4 ist ein vierter erfindungsgemäßer 
Antrieb schematisch skizziert.

In der Fig. 5 sind drei unterschiedliche Metho-
den zum Energie-Harvesting dargestellt.

[0031] Wie in Fig. 1 dargestellt, wird ein Umrichter 
100 zur Speisung und Drehzahlregelung oder Dreh-
momentenregelung zur Versorgung eines Elektro-
motors 101 eingesetzt.

[0032] Dabei weist der Elektromotor 101 ein 
Gehäuse auf, an welchem ein Anschlusskasten vor-
gesehen ist.

[0033] Die Wicklungsdrahtenden der Statorwicklung 
des Elektromotors sind innerhalb des Elektromotors 
101 zum Anschlusskasten geführt und dort mit 
Kabelschuhen 118 verbunden.

[0034] Bolzen 107 sind mit einem Isolierteil 106 ver-
bunden. Auf den jeweiligen Bolzen 107 ist jeweils 
einer der Kabelschuhe 118 aufgesteckt, wobei der 
jeweilige Kabelschuh 118 eine Ausnehmung auf-
weist, durch welche der jeweilige Bolzen 118 hindur-
chragt.

[0035] Beidseitig des Kabelschuhs 118 ist jeweils 
auch eine Unterlegscheibe 108 auf den Bolzen auf-
gesteckt, wobei jede der beiden Unterlegscheiben 
108 den Kabelschuh 118 berührt.

[0036] Außerdem weist eine Leiterplatte 110 Aus-
nehmungen auf, durch welche die Bolzen 107 hin-
durchragen. Diese Ausnehmungen sind dabei vor-
zugsweise als Durchkontaktierungen auf der 
Leiterplatte 110 ausgeführt, so dass die metallischen 
Bolzen elektrisch verbunden sind mit den Durchkon-
taktierungen und somit auch mit den mit den Durch-
kontaktierungen verbundenen Leiterbahnen.

[0037] Darüber hinaus sind vorzugsweise Muttern 
109 auf einen jeweiligen Gewindebereich der Bolzen 
107 aufgeschraubt und somit die Leiterplatte in Bol-
zenrichtung axial beidseitig begrenzt.

[0038] Die Leiterplatte ist mit elektronischen Bauele-
menten bestückt und stellt somit eine Signalelektro-
nik zur Verfügung.

[0039] Der den Elektromotor 101 versorgende 
Umrichter 100 weist einen Wechselrichter auf, der 
eine Parallelschaltung von Reihenschaltungen auf-
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weist, wobei die Parallelschaltung aus einer Gleich-
spannung versorgt ist. Jede der Reihenschaltungen 
weist zwei steuerbare Halbleiterschalter, insbeson-
dere IGBT oder MOSFET, auf. Vom jeweiligen Mittel-
abgriff der jeweiligen Reihenschaltung ist eine jewei-
lige elektrische Leitung als Anschlussleitung 103 
durch eine in einer Ausnehmung des Anschlusskas-
tens aufgenommene Kabeldurchführung 105 geführt 
bis hin zu Kabelschuhen 118, die ebenfalls auf die 
Bolzen 107 aufgesteckt sind.

[0040] Durch die pulsweitenmodulierte Ansteuerung 
der Halbleiterschalter weisen die einzelnen Phasen-
spannungen der vom Umrichter dem Motor zur Ver-
fügung gestellten Drehspannung betragsmäßig hohe 
Werte der ersten zeitlichen Ableitung der Spannung 
auf, insbesondere also betragsmäßig hohe Werte 
von dU/dt.

[0041] Statt der Kabelschuhe 118 sind auch andere 
elektrische Verbindungselemente verwendbar.

[0042] Die Signalelektronik weist einen Gleichrichter 
zum Gleichrichten mindestens einer der Phasen-
spannungen auf, wobei am gleichspannungsseitigen 
Anschluss des Gleichrichters ein Spannungswand-
ler, insbesondere DC/DC-Wandler, angeschlossen 
ist, dessen Ausgang eine Versorgungsspannung für 
zumindest einen Sensor zur Verfügung stellt. Mittels 
des Sensors ist der zeitliche Verlauf des Wertes einer 
physikalischen Größe, insbesondere Drehmoment, 
Temperatur, Kraft, Winkelposition oder dergleichen, 
erfassbar und auf Überschreiten eines Schwellwer-
tes oder auf unzulässig große Abweichung von 
einem Schwellwert überwachbar und abhängig vom 
Ergebnis der Überwachung der Motor abschaltbar 
oder mit reduzierter Drehzahl oder mit reduziertem 
Drehmoment betreibbar.

[0043] Die Hauptfunktion der Bolzen 107 ist die 
elektrische Verbindung zwischen den Statorwick-
lungsdrahtendbereichen und den Anschlussleitun-
gen 103, insbesondere zur elektrischen Versorgung 
des Elektromotors. Darüber hinaus fungieren die 
Bolzen 107 samt der Muttern 109 zusammen mit 
den Unterlegscheiben 108 als Haltemittel für die Lei-
terplatte 111.

[0044] Vorzugsweise ist zur Verbesserung der elekt-
rischen Verbindung eine jeweilige Mutter 109 in der 
sechskantförmigen Vertiefung der Unterlegscheibe 
108 aufgenommen, sodass ein Verrutschen der 
jeweiligen Unterlegscheibe 108 in radialer Richtung 
oder Umfangsrichtung verhindert ist.

[0045] Vorzugsweise ist die Leiterplatte 111 von 
einer Mutter 109 zum Isolierteil 106 hingedrückt, in 
welchem die Bolzen 107 aufgenommen und vor-
zugsweise stoffschlüssig befestigt sind.

[0046] Insbesondere ist auf der Leiterplatte 111 ein 
Körperschallsensor bestückt, welcher zur Überwa-
chung von Lagerschäden der Lager des Elektromo-
tors oder anderen unzulässig großen Abweichungen 
vom jeweils vorgesehenen Betriebszustand verwen-
det wird.

[0047] Durch die Bestückung auf der Leiterplatte 
111 ist der Körperschallsensor mechanisch starr ver-
bunden mit der Leiterplatte, die selbst wiederum mit-
tels der beidseitig der Leiterplatte an der Leiterplatte 
111 anliegenden Muttern 109 eingeklemmt ist und 
auf diese Weise mit dem jeweiligen Bolzen 107 
mechanisch starr verbunden ist. Denn die Muttern 
109 sind auf den Gewindebereich des Bolzens 107 
aufgeschraubt. Da der Bolzen fest, insbesondere 
stoffschlüssig, mit dem Isolierteil 106 verbunden ist, 
welches mittels Schrauben an den Anschlusskasten 
angeschraubt ist, gelangt der Körperschall vom 
Lager über ein das Lager aufnehmendes Gehäuse-
teil des Elektromotors zum Anschlusskasten und von 
dort über das an der Innenseite des Anschlusskas-
tens von Schrauben angedrückte Isolierteil 106, die 
Bolzen 107, die Muttern 109 und die Leiterplatte 111 
zum Körperschallsensor.

[0048] Vorzugsweise ist das Lager in einem als 
Lagerflansch ausgeführten Gehäuseteil aufgenom-
men, welches verbunden ist mit einem Statorge-
häuse des Elektromotors, das als weiteres Stück 
des Gehäuseteils fungiert und mit dem Anschluss-
kasten verbunden ist, insbesondere mit einem Unter-
teil des Anschlusskastens verbunden ist oder einstü-
ckig, insbesondere einteilig, ausgeführt ist.

[0049] In der Fig. 2 ist die Leiterplatte 111 im Unter-
schied zur Ausführung nach Fig. 1 abgesetzt also 
von den Bolzen 107 beabstandet, im Anschlusskas-
ten angeordnet. Vorzugsweise ist die Leiterplatte 111 
hierbei an einer Innenwand des Anschlusskastens 
befestigt. Ein auf der Leiterplatte 111 bestückter Kör-
perschallsensor ist somit im Vergleich zur Ausfüh-
rung nach Fig. 1 mit weniger für den Körperschall 
erforderlichen Übergängen an das Lager angebun-
den, so dass ein verbessertes Signal-Rausch-Ver-
hältnis erreichbar ist.

[0050] In der Fig. 3 ist als weitere Ausführung die 
Leiterplatte 112 in einem separaten Gehäuseteil 
113 angeordnet, das am Anschlusskasten befestigt 
ist und zur Umgebung hin hervorragt. Vorzugsweise 
ist das Gehäuseteil 113 in einer durch die Wandung 
des Anschlusskastens durchgehenden Ausnehmung 
aufgenommen. Verbindungsleitungen sind von der 
Leiterplatte 112 im Innenraum des Anschlusskastens 
bis zu dem Bolzen 107 geführt. Somit ist weiterhin ein 
Energie-Harvesting verfügbar, welches die Signal-
elektronik, insbesondere den Körperschallsensor, 
versorgt.
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[0051] In der Fig. 4 ist die Leiterplatte 111 an der 
Innenseite eines Deckelteils 117 angeordnet, wel-
ches mit dem Gehäuseteil des Elektromotors ver-
bunden ist. Mittels Anschlussleitungen 114, welche 
einerseits mit der Leiterplatte 111 und andererseits 
mit den Bolzen 107 elektrisch verbunden sind, ist 
die Signalelektronik versorgbar.

[0052] Außerdem ist eine Steckverbindung, aufwei-
send ein Steckverbinderteil und ein Gegensteckver-
binderteil, am Anschlusskasten angeordnet, so dass 
die Anschlussleitungen 103 des Umrichters mit dem 
Steckverbinderteil und die Enden der Statorwick-
lungsdrähte 104 mit dem dazu entsprechenden 
Gegensteckverbinderteil verbunden sind. Vorzugs-
weise ist das Gegensteckverbinderteil in einer durch-
gehenden Ausnehmung des Anschlusskastens, ins-
besondere der Wandung des Anschlusskastens, 
angeordnet. Somit ist ein einfaches schnelles Verbin-
den ermöglicht, indem das Steckverbinderteil von 
der äußeren Umgebung kommend in das Gegen-
steckverbinderteil einsteckbar ist.

[0053] In den Ausführungen nach einer der Fig. 1 
bis Fig. 4 sind jeweils im Isolierteil des Anschluss-
kastens weitere Bolzen anordenbar, welche zur 
Durchleitung weiterer Spannungen vorgesehen 
sind. Insbesondere ist eine elektromagnetisch betä-
tigbare, im Motor integriert angeordnete Bremse mit 
einer einphasigen Netzspannung versorgbar, als 
deren Anschlüsse die weiteren Bolzen fungieren. 
Von der äußeren Umgebung herkommend sind die 
Leitungen zur Versorgung mit der einphasigen Netz-
spannung in den Anschlusskasten zu den weiteren 
Bolzen geführt.

[0054] In der Fig. 5 sind drei unterschiedliche Aus-
führungen der Signalelektronik zur Ausführung des 
Energie-Harvesting näher dargestellt.

[0055] In jedem Fall erfolgt ein Abgriff 50 der an den 
Motorklemmen vorhandenen Spannung, also an den 
Bolzen 107. Somit ist ein Energie-Harvesting mittels 
der Signalelektronik ermöglicht, um mittels Sensoren 
Werte von physikalischen Größen zu erfassen und 
zu überwachen.

[0056] In Fig. 5 ist in der oberen Ausführung die 
Energieentnahme 51 an der Ausgangsspannung 
des Umrichters schematisch symbolisiert. Denn 
diese Ausgangsspannung wird an den Bolzen abge-
griffen, einerseits für die Energieentnahme für die 
Signalelektronik, und andererseits für die Statorwick-
lung des Elektromotors. Die entnommene Energie 
wird einem Gleichrichter 54 zugeführt, der wiederum 
ein Mittel zur Spannungsbegrenzung 55 speist, des-
sen Ausgang dann als Spannungsquelle der Signal-
elektronik zur Verfügung steht, welche die Sensoren 
versorgt und deren Sensorsignale auswertet.

[0057] Insbesondere weist die Ausgangsspannung 
infolge der pulsweitenmodulierten Ansteuerung der 
Halbleiterschalter des Wechselrichters des Umrich-
ters mit betragsmäßig große Werte in der zeitlichen 
Ableitung des Spannungssignals auf, so dass die 
Halbleiterbauelemente, insbesondere Dioden, des 
Gleichrichters 54 entsprechend ausgeführt sind

[0058] In Fig. 5 in der mittleren Ausführung wird die 
Energieentnahme 52 bei der einphasigen Netzspan-
nung durchgeführt, insbesondere also bei der Ver-
sorgungsspannung der im Elektromotor angeordne-
ten elektromagnetisch betätigbaren Bremse. Die 
entnommene Energie wird einem Schaltregler zuge-
führt, insbesondere welcher mit einer galvanischen 
Trennung ausgeführt ist. Der Schaltregler 56 steht 
somit als Spannungsquelle der Signalelektronik zur 
Verfügung, welche die Sensoren versorgt und deren 
Sensorsignale auswertet.

[0059] In der Fig. 5 in der unteren Ausführung wird 
die Energieentnahme 53 an einer Gleichspannung 
ausgeführt, die zusätzlich in den Innenraum des 
Anschlusskastens 102 eingeführt ist. Beispielsweise 
ist dies eine industrieübliche 24 Volt Spannung. Die 
entnommene Energie wird einem Schaltregler, ins-
besondere DC/DC-Wandler, zugeführt, der somit 
als Spannungsquelle der Signalelektronik zur Verfü-
gung, welche die Sensoren versorgt und deren Sen-
sorsignale auswertet.

[0060] Bei weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsbeispielen ist der Körperschallsensor nicht auf 
der Leiterplatte angeordnet, sondern am Anschluss-
kasten oder an einem Gehäuseteil, insbesondere 
Statorgehäuse oder Lagerflansch, des Elektromotors 
befestigt und mittels elektrischer Leitungen mit der 
Leiterplatte 112 verbunden.

Bezugszeichenliste

40 Rotor

50 Abgriff an Motorklemmen

51 Energieentnahme Umrichter

52 Energieentnahme Netz

53 Energieentnahme DC

54 Gleichrichter

55 Spannungsbegrenzung oder Span-
nungsregler

56 Schaltregler mit oder ohne galvanische 
Trennung

57 DC/DC_Wandler

58 Spannungsquelle 100 Umrichter

101 Elektromotor

102 Anschlusskasten
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103 Anschlussleitungen Umrichter

104 Anschlussleitungen Isolierteil

105 Kabeldurchführung

106 Isolierteil

107 Bolzen

108 Unterlegscheibe

109 Mutter

110 Leiterplatte

111 Leiterplatte, abgesetzt

112 Leiterplatte, extern

113 Gehäuse

114 Spannungsabgriff

115 Steckverbinderteil

116 Motoranschlussblock

117 Deckelteil

118 Kabelschuh
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Patentansprüche

1. Antrieb, aufweisend einen Elektromotor mit 
einer Statorwicklung und einem Anschlusskasten, 
wobei Wicklungsdrahtenden der Statorwicklung in 
den Anschlusskasten geführt sind, 
wobei elektrische Leitungen, aufweisend zumindest 
Anschlussleitungen, insbesondere Versorgungslei-
tungen, und weitere Leitungen, in den Anschluss-
kasten geführt sind, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
im Elektromotor eine Leiterplatte einer Signalelekt-
ronik angeordnet ist, die zumindest einen Sensor 
zur Erfassung einer physikalischen Größe des 
Elektromotors aufweist, 
wobei die Signalelektronik aus elektrischen 
Anschlusselementen versorgt ist, welche im 
Anschlusskasten angeordnet sind und mit zwei 
oder mehr der elektrischen Leitungen verbunden 
sind. 

2. Antrieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlusskasten ein Unterteil 
und ein Deckelteil aufweist, das auf das Unterteil 
aufgesetzt ist.

3. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
die elektrischen Leitungen durch eine in einer durch-
gehenden Ausnehmung des Anschlusskastens auf-
genommenen Kabeldurchführung in den Anschluss-
kasten geführt sind oder dass 
die elektrischen Leitungen über eine Steckverbin-
dung, aufweisend ein Steckverbinderteil und ein 
Gegensteckverbinderteil, in den Anschlusskasten 
geführt sind, 
insbesondere wobei das Gegensteckverbinderteil in 
einer durchgehenden Ausnehmung des Anschluss-
kastens, insbesondere der Wandung des 
Anschlusskastens, aufgenommen ist.

4. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
die Leiterplatte an einem Teil des Elektromotors 
befestigt ist, 
insbesondere an dem Unterteil des Anschlusskas-
tens, an dem Deckelteil des Anschlusskastens 
oder an einem gehäusebildenden Deckelteil, wel-
ches mit einem Statorgehäuseteil oder Lagerflansch 
des Elektromotors verbunden ist.

5. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
die Leiterplatte Ausnehmungen aufweist, durch wel-
che die elektrischen Anschlusselemente, insbeson-
dere metallische Bolzen, hindurchragen, 
wobei die Anschlusselemente in einem Isolierteil 

aufgenommen sind, 
insbesondere wobei das Isolierteil aus einem isola-
tionsfesten Material gefertigt ist und/oder das Isolier-
teil aus einem elektrisch isolierenden Material gefer-
tigt ist, insbesondere aus Bakelit oder aus einem 
Keramik aufweisenden Material.

6. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
elektrischen Anschlusselemente, insbesondere 
metallischen Bolzen, einen Gewindebereich aufwei-
sen, auf den Muttern aufgeschraubt sind, so dass 
die Leiterplatte beidseitig von jeweils einer der Mut-
tern berührt wird und/oder begrenzt wird.

7. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
zumindest eine Unterlegscheibe zwischen der Lei-
terplatte und einer der Muttern oder einer jeweiligen 
der Muttern zwischengeordnet ist, 
wobei die jeweilige Unterlegscheibe eine sechskant-
förmige Vertiefung, insbesondere eine in axialer 
Richtung in die Unterlegscheibe eingeformte Vertie-
fung, aufweist, in welcher die oder die jeweilige als 
Sechskantmutter ausgeführte Mutter aufgenommen 
und in Umfangsrichtung formschlüssig mit der 
Unterlegscheibe verbunden ist, 
insbesondere wobei die axiale Richtung senkrecht 
zur die Unterlegscheibe aufnehmenden Ebene 
oder parallel zur Ringachse der als Ringteil ausge-
führten Unterlegscheibe ausgerichtet ist, 
insbesondere wobei die Umfangsrichtung senkrecht 
zur axialen Richtung und/oder senkrecht zur Rich-
tung der Ringachse ausgerichtet ist.

8. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf 
die elektrischen Anschlusselemente Kabelschuhe 
aufgesteckt und/oder aufgefädelt sind, welche mit 
den Wicklungsdrahtenden beziehungsweise mit 
den Anschlussleitungen verbunden sind.

9. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
die Ausnehmungen der Leiterplatte als Durchkon-
taktierungen ausgeführt sind, 
wobei die elektrischen Anschlusselemente elekt-
risch verbunden sind mit zumindest einer der Leiter-
bahnen der Leiterplatte.

10. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass 
das Isolierteil mit dem Unterteil oder einem Gehäu-
seteil des Elektromotors verbunden ist, insbeson-
dere mittels Schrauben, deren Schraubenköpfe 
das Isolierteil zum Unterteil beziehungsweise zum 
Gehäuseteil hindrücken, 
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insbesondere wobei die Schrauben in jeweilige 
Gewindebohrungen des Unterteils beziehungsweise 
des Gehäuseteils eingeschraubt sind.

11. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Sensor ein Körperschallsensor ist, welcher auf der 
Leiterplatte bestückt ist.

12. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Signalelektronik einen Gleichrichter aufweist, 
- dessen wechselspannungsseitiger Anschluss 
direkt oder über Widerstände mit den Anschlussele-
menten, insbesondere eine vom Umrichter bereit 
gestellte Drehspannung führenden Anschlussele-
menten, verbunden sind und 
- dessen gleichspannungsseitiger Anschluss ein Mit-
tel zur Spannungsbegrenzung oder Spannungsre-
gelung speist, wobei eine Ausgangsspannung des 
Mittels als Versorgungsspannung der Signalelektro-
nik, insbesondere aufweisend den Sensor, fungiert.

13. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Signalelektronik einen Gleichrichter aufweist, 
- dessen wechselspannungsseitiger Anschluss 
direkt oder über Widerstände mit den Anschlussele-
menten, insbesondere eine insbesondere einpha-
sige Netzspannung führenden Anschlusselementen, 
verbunden sind und 
- dessen gleichspannungsseitiger Anschluss, insbe-
sondere über eine galvanische Trennung, einen 
DC/DC-Wandler und/oder Schaltregler speist, des-
sen Ausgangsspannung als Versorgungsspannung 
der Signalelektronik, insbesondere aufweisend den 
Sensor, fungiert.

14. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Signalelektronik einen DC/DC-Wandler und/oder 
Schaltregler aufweist, 
- dessen eingangsspannungsseitiger Anschluss 
direkt oder über Widerstände mit den Anschlussele-
menten verbunden sind und 
- dessen ausgangsspannungsseitiger Anschluss als 
Versorgungsspannung der Signalelektronik, insbe-
sondere aufweisend den Sensor, fungiert.

15. Antrieb nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Signalelektronik einen Energiespeicher zur Puffe-
rung der Versorgungsspannung der Signalelektronik 
aufweist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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